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Zn die Trümmer Stallnsrad s ve rkrallt
. . .

Sie noch kampffähigen Teile der «. Armee verteidigen sich mit allen Mitteln - Winterschlacht aus weitere Räume ausgedehnt
Aus dem Führerhauptquartier , 27. Jan . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Die große Winterschlacht au der Ostfront dauert mit

unverminderter Stärke au uud weitet sich aus neue
R ä « nt c aus .

Die roch kampffähige » Teile der 6. Armee verkrallteu sich
in die Trümmer der Stadt S t a l i n g r a d . Unter Ausbie -
tuug aller Berteidiguugsmöglichkeiteu gegenüber pausenlosen
Angriffe « der Sowjets aus der Erde «Und aus der Lust bin -
de « sie die Kräste mehrerer Sowjetarmeen . Eine in die
Stadt vorgedrungene feindliche Kräftegruppe wurde iu erbit -
terteu Kämpfe « zerschlagen .

Im Kubangebiet verlausen die eigenen Bewegungen
völlig planmäßig . Feindliche Angrisse westlich Manytsch wnr -
den zum Teil im Gegenstoß abgeschlagen . yDem Angriff der deutschen Divisionen zwischen Manytsch
« nd Do « setzte der Feind verstärkt erbitterten Widerstand
entgegen . Weiterer Geländegewinn wurde erzielt .

Der Persuch des Gegners , den Aufbau der neuen Abwehr -
front westlich von W o r o n e s ch zu verhindern und in diese
unter Ausbietung starker Infanterie - und Panzerkräste ein -
zubrechen , wnrde blntig abgewiesen . I

In der Schlacht am Ladoga - See wurde « starke Pau -
zer - und Jnsanterieangrisse , die sich an einer Stelle zehn -,

au einer andereu achtmal wiederholte » , vou unseren Truppe »
unter schwersten feindliche » Verluste « abgewiese » . Einzelne
kleinere Einbrüche wurden im sosortigeu Gegenstoß -bereinigt .

Die Luftwaffe entlastete die Berbäude des Heeres durch
zahlreiche Angriffe auf Truppenbereitstellungen und rück -
wärtige Berbindunaeu des Feindes .

Jagdverbände schössen in fünf Tage « südlich des Ladoga -
Sees »7 sowjetische Flugzeuge bei « ur einem eigeueu Ber -
lust ab .

In Nordafrika nnr Spähtrupptätigkeit . Schnelle
deutsche Kampfflugzeuge zersprengten in Tnuesien motori -
sierte Abteilungen des Feindes und vernichieten oder beschä -
digten auf einem Flugstützpunkt eine größere Anzahl ab -
gestellter Bombenflugzeuge . Iu de« Gewässer « vou Algier
wurde ei « großes feindliches Transportschiff in Brand ge -
worsen .

Bei Tages - « nd Rachtvorstößen in die besetzten Westgebiete
verlor der Feind neu » Flugzeuge . Einzelne seiud -
liche Bomber flöge » i »» der vergangene « Rächt unter Ber -
letzung schweizerischen Hoheitsgebiets in Süddeutschland
ei « , ohne jedoch Bomben zu werfen .

Eine Hafenstadt an der Südostküste Englands nnd eine
Ortschaft in , Südosten der Znsel wurden am gestrigeu Tage
mit Bomben schwere » Kalibers angegriffen .

Seit dem 14 Aanuar Kriegsral der alliierten Generalstäbler und Politiker
Statin lehnte Einladung ab und opponierte durch leinen Botschafter

Zürich , 27. Jan . DaS „große Geheimnis " um die nene
Noosevelt - Chürchill - Btgegnung , ntit "1 dein die ünglv amerika¬
nische Presse iu den letzten Tagen ein gtvßes Agitations¬
geschäft aus Kosten der Moral der Achse zu !Machen versuchte ,
ist jeizt „heraus " — aber wenn das , was über diese „historische
Begegnung " jetzt veröffentlicht ivird , einen Eindruck auf »
einen Deutschen oder Italiener machen soll , dann irrt man
sich gewaltig . Tie Haltung der Männer von Sta ^ ngrad nnd
die Löhre , die die ganze Nation aits dein Vorbild jener Man - '
ttcr zieht , beweisen auch dem verblendetsten Gehirn , daß die
.leiten von im8 in der deutschen Geschichte nie wiederkehren .
Tie bemerkenswerteste Tatsache an der neuen Begegnung
der beiden Kriegsverantivortlichen ist dies , dan Präsident
Roosevelt sogar die Verfassung , die eS einem USA .-Präsi -
denten verbietet , das Land zu verlassen , brechen mußte . Aber
der anglo - amerikanische Gegensatz in Nordafrika war offen -
bar so groß geworden , das? nur eine Aussvrache an .Ott und
Stelle noch die Situation retten konnte . Deshalb trafen sich
Churchill und Roosevelt mit ihren Stabschefs in (5 a sa - '
b l a u e a , wohin man auch die beiden französischen Hampel -
n . änner Girand und seinen Rivalen de Gaulle zitierte .
Bewies schon die Auswahl des Tagungsortes das von den
Engländern wie den Amerikanern umstrittene Nordafrika ,
dan es hier um eine Machtprobe im Bündnisverhä ' ltnis der
Alliierte » ging , so unterstrich das beiderseitige Aukaebot an
Militärs und Politikern noch diese Tatsache , Roosevelt

Wenn die Front Uebermenschliches leistet,
dann hat die Heimat wenigstens das

Menschenmögliche zu leisten !

brachte mit seinen Generalstabschef Marshall , seine » Flotten -
ches Admiral King , den unvermeidlichen Hopkins , Harriman ,
die Generale Eisens,ower , Spaatz , Klark , Andrews usw . Auch
Ehurchill hatte mehrere Minister , seinen Reichsgeneralstab
uud seine Land - , Lust - und Flottenstäbe ans den Mittelmeer -
und Nahostqebieten mitgebracht .

Der „Dritte im Bunde "
, Stalin , war » ach dem genrein -

sninen Konliunnique zwar auch eingeladen worden, ' er sei
jedoch nicht in der Laae gewesen , die Soivietuuiou zü ver -
lassen , da er als Oberbeseblshaber die Operationen im Osten
selbst leite . Jedoch sei Stalin über die strategischen Pläne
eingehend unterrichtet worden , d . h . über die Nolle , die er
weiterhin als Massenblntspender im Dienste des plutokrall -
scheu Krieges zu spielen haben wird . Auch der letzte der
„ groben Bier "

, Tschianakaischek , ivar natürlich an der
Teiluabme „verhindert " : ihn hat man nicht einmal von de »
strategischen Pläne » in Kenntnis gesetzt , sondern nnr von
den Hilfsmaßnahmen , die zu seiner Unterstützung geplant seien .

Was wurde in Easablanea beschlossen ?
Was ist nun in dieser Konferenz beschlossen worden , zu

der Roosevelt und Churchill im Flugzeug nach Easablanea
kamen , um „ iu einem nicht näher bezeichneten Ort iu der
Umgebuua " seit dem 14 . Januar . KriegSrat " zu halten ? Nach -
dem die Zeitungen Englands nnd der Ber . Staaten seit Mo -
naten schon im Zeichen des sich immer mehr vertiesenden
Konflikts in Nordafrika , da * Empire - Erbe nsw . stehen , hielt
man es für geboten , von Easablanea aus zu verkünden , dan
eine volle Einigung über die militärischen Pläne der mili -
tärischen Chefs für die Offensive » dieses Jahres erzielt ivor -
den sei . Insbesondere soll die den Sowjets aufgebnrdcre
Last dadurch erleichtert werde » , „dan man den gemeinsamen
Feind an sorgfältig gewählten Punkten engagiert " . Gc - I

' schmeidiger kann man der Forderung Stalins nachErrichtung
einer zweiten Front nicht ausweichen : denn von einem
„ Engagement " in Europa ist auch zwischen den Zeilen nichts
zu lesen . Das Ziel der geplanten Operationen sei die bedin - ,
gungslof « Kapitulation der Achsenmächte : denn nur sie ltivi*
die Beseitigung i >irer Weltanschauungen tonnten den Welt¬
frieden sichern . In Easablanea scheint man offenbar noch
nichts von Ttalingrad gehört zu habe « : sonst hätte man
wissen müssen , das ? Nationalsozialisten nicht kapitulieren .
Dcuu wir wisse » , dan es eine leere Phrase ist , wenn man
uns in Easablai ^ca versichern ' möchte , die Bernichtung der
Völker dieser Länder würde nicht angestrebt . Was sagt denn
der Verbündete Stalin zn einer solchen Einschränkung ? Wie
man sich die „Beseitigung der politischen Weltanschauungen "
vorstellt , darüber bat man sich in Easablauca nicht geännert .
Weist man denn nicht ans der Geschichte , dan geistige Revo -
lntionen nicht durch Schwerter airsgehalten werden können ?

Aussprache Girauds mit de Gaulle
Als Ziel der Kriegsstrategie für 1 ^43 wird die Zusammen¬

fassung aller Hilssgidellen der Autiachsenmächte proklamiert .Da ist Roosevelt der Mann am rechten Platze ! Er saßt nach
und nach bereits die ganzen „Hilssauell ?»" des englischen
Weltreichs in - seiner Hand zusammen ! Wenn als dao zweit -
wichtigste Ziel die Beibehaltung der ^ nitiatil ' e in allen Teilen
der Welt verlangt wirö . so soll sich zunächst einmal Eisen -
hower mit seiner „ Initiative " in Tunis nnd N,ae Arthur
niit seiner Initiative im Tiidpazisik zn Worte melden . Tie
Initiative wird nicht am grünen Tsch erkämpft . Bezeichnend
ist , daß Churchill ausdrücklich erklären mußte , nichts könne
zwischen ilm und Roosevelt treten, ' es muß also schon sehr
jchars bergegaugeu sein in Easablanea , wenn man sich gegen -
leitig bestätigen mnß , daß man sich keinen ^-untritt gibt . Mit
dem gleichen Borbehalt muß man auch die Ankündigung aus -

-nehme » , daß zwischen Giraud uud de Gaulle bei einer Aus -
spräche „ unter vier Augen " eine .llebcreiustimMuug erzielt
worden sei . über die gemeinsame,Teilnahme aller Franzosen
an den Offensiven der Autiachsenmächte und au der Be -
sreinng Frankreichs . Daß beide sich darüber einig sind , Kran -
zoseu als Kanonenfutter für England und Amerika zu liefern ,darüber bestand van Anfang an kein Zweifel : der Gegensatz
entstand ja l &digjia , darüber , wer von den beiden die Kübrnng
bekommt . Und von einer Einiquna darüber weiß auch das
wortreiche KommnnignS vou Easablanea . nichts .

Der Sowjetbotschaster legt sich quer
Dagegen erfährt man von einem Mitarbeiter des USA .-Unter ' taat ^ ' - l' rctärs Snmner Weltes , dnfo Freund Stalin bei¬

nahe das schöne Konzept verdorben bätte . Die Konferenz
hätte ' schon am Montagnachmittaa zn Ende gehen sollen , nnd
das KommnniguS sei auch schon fertig gewesen . Da habe sichder sowjetische Botschafter giiergelegt nnd namens seiner Re -
gierung gewisse britisch - nordamerikanische Vorschläge in der
Frage der Bildung eines Bierer -Kriegsrates strikt abge -
lehnt , so daß Churchill und slioosevelt sich vor eine im Augen -
blick unlösbare Schwierigkeit gestellt sahen . Die Sowjet -
Union hatte die Zuitimmimg zn der britisch -nordamerikani -
scheu Kriegsratskonstruktiou vv » der Annahme zusätzlich
politischer Fordernngen Moskaus abhängig gemacht . Weiter
hatte sie die Einnahme des Postens eines sogen , uiilitäri -
scheu Beraters für eine » hohe » sowjetrnssisSien Offizier im
Falle der Schaffung eines gemeinsamen britüch - nordamerika -
Nischen Oberkommandos gefordert . Im Laufe der Verhand¬
lungen über diesen Punkt stellte sich schließlich heraus , daß die
unbedingte Voraussetzung einer engen militärischen Zusam -
menarbeit die politische Koordination der beteiligten Mächte
H' i . (Forlictziiiig ficijt S »iu 2)

Das zweite Schlachtfeld
Der Machtkampf im Vordere » Orient

A » kara , 27. Januar
Hinter der Kulisse militärischer Zusammenarbeit findet

im Bordereu Orient seit einigen Monaten ein britisch - ameri -
kanischer Kamps nm Macht und Einfluß statt , der nicht
minder heftig ist als jener , der in Französisch - Nordafrika
durchgefochten wird , » ur daß er im Vorderen Orient einst -
weiten noch nicht so . deutlich in Erscheinung tritt , wie das
ans dem Feld der Auseinandersetznng in Französisch - Nord -
asrika der Fall ist . Als im Frühjahr vorigen Jahres in
London unter Ausschaltung der dcganllistisch - französischcn
Elemente ei » brith '

ch - amerikanisches Abkommen über Ab -
arenzung der gegenseitigen Eiuflnßzonen im Nahen Osten
unterzeichnet wnrde , glaubte man offenbar im Kreise der
Londoner Regierung , die amerikanischen Bestrebungen in
erster Linke aus französisch - degaullistischc Kosten , also im snro -
libanesischen Gebiet , zn befriedigen nnd im übrigen in jene
Räume abzuleiten , wo amerikanischer Einfluß sich schirmend
einer sowjetrussischei » Ausdehnung gegenüber britischen
Interessensphären entgegenstellen mußte , also vornehmlich
nach Iran , wo die Amerikaner den Towiets gegenüber bri¬
tischer Rechnung zufolge deu Prellbock abgeben sollten .

Z w e i Methoden des Kampfes
Die englischen Berechnnngcn haben sich keineswegs durch

das nachfolgende politische Gescheben erfüllt . Seit Mitte ver -
gangenen Jabres zeigt sich vielmehr , daß die Amerikaner
im .Naben Osten , nachdem ihnen einmal Tür iu »d Tor ge -
öffnet find , in einem Slnsmaß wirtschaftliche Macht
nnd politischen E i n kl u ß zu gewinnen suchen , das
in London zn nächst offenbar verblüffte und « nnmehr g" yz
offensichtlich politische Gegenmästtttihmeü ' herausgefordert bat .? o ist wäbreud der lel ' ten Monate fast in allen nahöstljchen
Staaten ein kanm mebr zn verschloiernder britisch - ämerika -
nischer Nkachtkanivs entbrannt , dessen Answirkungen zur
Stunde kaitin schon zu übersehen sind .

Bei dieier A » « e ' itt»nderi > wi » a bediei ' en k! ch d >e Amers ,
kaner zivei verschiedener Methoden . Die eine besteht da -
rin , ganz offen nnd unter erpreßter englischer Zustimmung
eine Machtstellung regelrecht zu übernehmen . Ein solcher
Vorgang vollzieht sich , aeaenivärtia in r a n, wo die Ameri -
kaner die gesamte Wirtschaft un ?> das Finanz - und Zollwesen
völlig überwache » nnd als Abschluß der Eroberung auf
kaltem Weg amerikanische S ^ atss -' k '-etäre in die iranische
Regicruug entsandt haben , d ! «- faktisch einklitßreicher i ' ud
mächtiger sind als die iranischen Kabinettsminister . Die
Zweite Methode der amerikanischen Einslunnabrne aber be -
stebt dar *,, , sich in die politische Planung und Absicht der br .i -
tischen Diplomatie zunächst rfts Partner mit gleichem Ziel
unter ' dem St ! ch >vört der Zniammenarbeit einznschalten . um
dann im günstigen 'tiicitfi f icf mit » nbeki ' mmerter Elleu -
boaenkrei ^ eit den englischen Partner an die Wa „ d zn drucken
nnd d >e Fübrerrolle zil übernehmen . Klassisches Beispiel
dafür ist de ' ' snro - libanesische ?vall , wo ?>ie Engländer zunächstfür ciaene ReLiuitug . unterstützt von den Amerikanern , deu
französischen Einflitn labmznleaen suchten mif > sich im End¬
effekt von den Amerikanern verdrängt sabeu , deren Sonder -
beauftragter Wadsworth heute der sogenannten snrischen
nnd l ' lianesi ' chen Neaieruug gegenüber die Rolle eines >ioch -
komnlissars spielt nnd der eigentliche Herr im Lande ist.

R o l l e n w e ch s e l in P g l ä st i . n a
Besonders aufschlußreich für den briiisch - amerikauischen

Gegensatz im Vorderen Orient ist die Eutwickluug in Palä -
stin a . Hier hatte jahrelang die britische Diplomatie d^e
Funktion eines Wabrers .der indischen Interessen aesvielt .um die britische Stellung zu verankern . Sie war dadurchin einen scharfen Gegenkak zum Arabertuni geraten . In
dieser Rolle als Wahrer jüdischer Interessen in Palästina istdie britische Regierung dank d ->r enge » Bindungen der zio -
» istischen Führung zu maßgebliche » amerikanischen Kreisen

Alvet bis drei feindliche Armeekorps gebunden
Der Führer verlieh dem Generalleutnant Hans K r y s i « g ,

Kommandenr einer Gebirgsjager -Divisio « . als t «g . Soldaten
der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes .

Der General , der das Ritterkreuz de ? Eisernen Kreuzesbereits am 29. 5. 194l> im Westseldzuq erhielt , hat an der
,Spitze seiner Gebirgsjäger dem am mittleren Ton mit starker
..Uebermacht angreifenden Feind uiielschiitterliclicii Widerstand
eiitgegengejetzt » nd zwei , zeitweise sogar drei bolschewistischeKorps aus sich gezogen . Dadurch wurde der gesamte Armee -
abschnitt entlastet und wertvolle Zeit sür Ven Ausbau einer
neuen Verteidignugstront gewonnen . Vom Zeind umsaßt ,duichbrach er dessen Einschließungsring nach Zerstörung sämt -
licher kriegswichtiger Anlagen und entsetzte einen anderen
ebenfalls von allen Seiten angegrissenen Stützpunkt . Er fügtedem nachdrängende, , Feind empfindliche Verluste zu und
kämpfte sich unter ständiger Abwehr der Volschewisten , die
mit il,reu schnellen Verbänden eine überbolende Versolgungversuchtest , nach dcm befohlene » Slbschiuft durch .

'
,
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durch das Weiße Haus in Washington abgelöst worden ,
welches heute die Rolle des Protektors des Judentums spielt ,
um mit jüdischer Hilfe die amerikanische Macht zu verankern .
Um die sich so vollziehenden amerikanischen Durchdringungs -
versuche abzuwehren , hat nun plötzlich die britische Regierung
die alte Rolle eines -Beschützers der Juden aufgegeben und
spielt nunmehr die arabische Karte aus . Von London aus
und durch die britischen Funktionare in Palästina selbst hetzt
man nun plötzlich das arabische Volkstum gegen die jüdisch-
amerikanische Allianz auf und hofft , über das früher ( be¬
kämpfte Arabertum nunmehr den letzten noch vorhandenen
britischen Einfluß gegen die jüdisch- amerikanischen Ansprüche
zu verteidigen . Die Art und Weise , wie die britische Regie
in Paläffina wiederholt arabische Proteststiirme gegen ame -
rikanische Pläne , den Judenstaat in Palästina zu verwirk -
lichen , inszenierte , ist außerordentlich aufschlußreich für die
grundsätzlich gewandelte Lage in Palästina , wo nunmehr die
Araber den Prellbock der britischen Politik , die Juden aber
den der amerikanischen abgeben .

Der britisch -amerikanische Machtkampf hat , rvie schon beut -
lich zu erkennen ist, auch auf Aegypten übergegriffen . Wie
aus ägyptischer diplomatischer Quelle bekannt wird , hat die
britische Regierung es im vergangenen Herbst abgelehnt , eine
Erklärung darüber abzugeben , daß nach dem Kriege die bri -
tischen Truppen endgültig aus Aegypten zurückgezogen
werden . Die ägyptische Regierung hatte London in einer
formellen Note diese Bitte gleichzeitig mit der über die Zu -
lassung Aegyptens zur Friedenskonferenz zugeleitet . London
jedoch lehnte ab mit dem Hinweis , die Sicherheit Aegyptens
und des Suezkanals verlange auch weiterhin im Sinne des
britisch -ägyptischen Vertrags vom Jahre 1936 die Anwesen¬
heit britischer Truppen auf ägyptischem Boden . Sie machte
zunächst auch Vorbehalte gegenüber dem ägyptischen An -
fpruch , zu der kommenden Friedenskonferenz zugelassen zu
werden . Erst nachdem wegen einer solchen Zulassung über
den amerikanischen Gesandten in Kairo , Kirk , auch ägyp -
tisch - amerikanische Verhandlungen eingeleitet
waren , gab die britische Regierung die beschränkte Zu -
sage , Aegypten dürfe an der Konferenz teilnehmen , soweit
ägyptische Interessen berührt würden . Trotz dieser britischen
Zusage aber geht das amerikanisch - ägyptische Spiel gegen
England weiter . In Kairo werden zwischen Nahas Pascha
und Kirk Verhandlungen darüber geführt , eine amerikanische
Sicherheitsgarantie für Aegypten und den Suezkanal zu er -
halten und in der Nachkriegszeit eine internationale Ord -
nungstruppe in der Kanalzone zu stationieren , welche die
britische Besatzungsarmee in Aegypten ablösen soll .

Am Roten Meer
Die britisch -amerikanische Rivalität wird auch deutlich

sichtbar im gesamten Gebiet des Roten Meeres , also in einer
Zone , in der England stets Front machte gegen die Italiener ,
um die eigene Vorherrschaft zu behaupten . Am Hofe Jbn
Sauds erscheinen in wechselnder Folge amerikanische und
britische Staatsmänner , um dem Kjinig der Araber das
Wohlwollen und die Hilfe ihrer Regierungen zu versichern
und Minen gegeneinander zu legen . Dem Besuch des ame -
rikanischen Gesandten in Kairo , Kirk , bei Jbn Saud Anfang
Dezember letzten Jahres folgte kurz darauf ein solcher des
stellv. britischen Kabinettsministers für den Nahen Osten ,
Lord Mmine , der für britische Interessen die durch die Un -
geschicklichkeit amerikanischer Kommissionen in Saudi - Arabien
zutage getretenen amerikanisch -saudischen Spannungen aus -
zunutzen suchte.

Während England von Aden aus seine Stellung im Jemen
durch die Entsendung eines diplomatischen Agenten zu ver -
stärken suchte,, richteten die Amerikaner dort eine konsu-
larische Vertretung ein . Nicht anders sind die Vorgänge am
Westufer des Roten Meeres . Während die Amerikaner hier
an dyr Eritreaküste militärische Stellungen bezogen und
Stützpunkte im Indischen Ozean errichteten , haben die Briten
unmittelbar nach der amerikanischen Landung in Nordafrika
Verhandlungen mit dem französischen Gouverneur in Fran -
zösisch-Somaliland aufgenommen und schließlich, wie von
amerikanischen Kreisen in Kairo nachdrücklich betont wurde ,
ohne genügende amerikanische Unterrichtung den bedent -
samen Platz Dschibuti mit einer britischen Garnison belegt .

Man könnte noch zahlreiche Anzeichen für den britisch -
amerikanischen Wettlauf im Vorderen Orient aufführen .
Schon die dargestellten Vorgänge zeigen aber zur Genüge ,
welcher Gegensatz hinter der Kulisse politischer Zusammen -
arbeit zwischen den Briten und Amerikanern im Nahen Osten
vorhanden ist, ein Machtkampf , der sich grundsätzlich von dem
britisch -französischen Machtkampf im gleichen Raum während
des Weltkriegs und der Nachweltkriegszeit dadurch unter -
scheidet, daß damals in diesem Raum nur britische Truppen
stationiert waren und daher die Franzosen a priori bei den
entscheidenden Auseinandersetzungen auf den Waffenffill -
stands - und Friedenskonferenzen im Nachteil waren . Wäh -
rend dieses Mal der neue Gegenspieler Englands , die USA .,
seine neugewonnene Macht im Nahen Osten mit beachtens -
werter Systematik auch militärisch untermauert .

Paul Schmitz.

Roosmlt unt€AurM Imsen sich in eaWlinw
(Fortsetzung von Seite I )

Dies zeigte '
sich besonders , als der sowjetisch- russische Ver -

treter die Auffassung seiner Regierung hinsichtlich der ver -
wirrten Verhältnisse in Nordafrika nachdrücklich zur Kennt -
nis brachte . Die Hauptschwierigkeiten in den Verhandlun -
gen über die politischen Fragen ergaben sich jedoch , als der
Sowjetvertreter den Anspruch Moskaus auf die po -
litische Freiheit inEuropa für dieNachkriegs -
zeit anmeldete . Diese politischen Differenzen , so erklärte ,
der Washingtoner Gewährsmann , werden zur Folge haben ,
daß ein etwaiger Vorsitz Roosevelts in dem geplanten „Rat
der Vereinigten Nationen " nur eine formelle Bedeutung
hätte . Ein weiterer Hauptpunkt der Beratungen war die sich
ständig verschlechternde Transportlage . Im Zusammenhang
mit den Erörterungen über die Schaffung des Obersten
Kriegsrates wurde von kompetenter Seite darauf hingewie -
fen , daß alle strategischen Pläne für 1843 in der Luft hingen ,
so lange es nicht gelinge , der U - Bootgefahr Herr zu
werden . Insgesamt standen die Verhandlungen , wie der
Gewährsmann betont , unter dem Eindruck der sowjetischen
Winterkriegserfolge , für deren publizistische Wirkung die
sowfetrussische Botschaft während des ganzen Verhandlungs -
Verlaufes stark bemüht war . . ,

Anlerhaus- Geheimsitzung über Cafablama
Das englische Unterhaus trat am Dienstagabend zu einer

kurzen Geheimsitzung zusammen . Im Laufe der Sitzung gab
Außenminister Eden eine Erklärung ab . Wie verlautet ,
unterrichtete er das Haus über den Verlaus der Besprechun -
gen , die in den letzten Tagen zwischen Roosevelt und Churchill
stattgefunden haben .

Verlag und Druck: Badische Presse . Grenzmark -Drucleret und Verlag
GmbH . Verlagsleiter . Arthur Presch. Hauvtschrtflleiter : Dr . Carl Caspar
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Ein blutiges Memento für ganz Europa
Eurova und die .Botschaft von Stalingrad* - General und Grenadier Schulter an Schulter

Berlin , 27. Jan . In Stalingrad habe« die wochenlangen
Entbehrungen , das »»unterbrochene Ringen gegen frische
feindliche Truppe », das Uebergewicht der Bolschewiste« an
Flngzengen , schweren Waffen und das schutzlose Ausharren
im offenen Gelände bei Schneesturm und schneidender Kälte
de» Widerstandswillen unserer Soldaten nnd ihrer rnmäqi -
schen, slowakischen nnd kroatischen Kameraden auch am 25. 1 .
» icht brechen könne» . Wie sie es möglich machen , dem fort-
gesetzten Anstnrm des Feindes ihr hartes „dennoch " entgegen -
zusetzen , ist das Einmalige ihres heroische » Ringens . Der
eherne Wille zum Widerstand gab den erschöpften Offizieren
und Mannschaften die Kraft, sich selbst vor ihre Geschütze zn
spannen nnd sie Kilometer um Kilometer durch die tief ver-
schneite Steppe zu schleppen .

Das höchste Wissen um ihre Pflicht stellte General und
Grenadier Schulter an Schulter in den Nahkampf mit der
blanken Waffe und nicht besser erfüllt sich der Sinn edjtyc
Kameradschaft als dadurch , daß übermüdete Grenadiere ,
kaum dem Kampfgewühl entronnen , sofort und ohne Befehl
wieder angreifen als es gilt , die Besatzung eines dicht hinter
der feindlichen Linie notgelandeten Flugzeuges wieder her -
auszuhauen . Alles das geschieht unter den pausenlos nieder -
krachenden Bomben der feindlichen Flugzeuge , die Tag und
Nacht fast ungehindert über dem Kraterseld kreisen , weil die
Flakgeschütze die feindlichen Panzer vernichten müssen. Aber
diSse Aufgabe erfüllen sie so , daß die Kanoniere eines einzi -
gen von allen Seiten angegriffenen Geschützes im rasenden
Feuer , von 28 angreifenden Panzern allein IS zerschossen .
Zerbrach auch dieser Panzerstoß , so folgten doch bald neue
nnd noch ' schwerere Angriffe , bei denen die bolschewistischen
Panzerkampfwagen ihre eigenen Schützen vor sich hertrieben ,
um sie zum Stürmen zu zwingen .

Wieder rollte die Fenerwalze in die schwache« Deckungen
und langsam gewann die feindliche Uebermacht an Boden .
Doch wieder vermochte sie nicht de» Widerstand zn breche«.
Unsere Soldaten boten i» den Trümmern des westliche «
Stadtrandes de« Bolschewiste» von Nene« die Stirn . Jeder
Manerrest , jede Braudr «i«e wurde zur hart umkämpfte«
Festung . Die deutschen , rnmänische« nnd kroatischen Helde«
habe» sich um ihre Ffthrer geschart und halte» todesmutig
stand . Alle Unterschiede « ach Rang nnd Waffengattung sind ,
gefalle« , übrig gebliebe« ist allei « der eiserne Wille zum I

äußerste» Widerstand, der znm verpflichtende« Borbild sür
alle Deutsche« geworden ist.

Mit angehaltenem Atem verfolgt ganz Europa den Schick -
falskampf der Männer von Stalingrad . Das Osloer Regie -
rungsblatt „Fritt Folk " schreibt : „Wir an der Heimatfront
betrachten die Verteidiger Stalingrads als Vorbilder , die
uns mahnen , mit xerdoppelter Kraft unseren Einsatz in dem
Kampf zu leisten . Die Soldaten von Stalingrad sind ein
Begriff in der deutschen Geschichte und in der Geschichte des
Nationalsozialismus geworden . Der Kamps bei Stalingrad
werde einst mit flammenden Buchstaben in die Weltgeschichte
eingetragen werden ." Die Botschaft vom Kampf in Stalin -
grad habe , wie „Aftenposten " schreibt, den europäischen Völ -
kern unendlich viel zu sagen . Wenn man früher gelegentlich
den Eindruck hatte , daß manche Europäer noch nicht das
ganze Ausmaß der aus dem Osten drohenden Gefahr über -
sahen , so könne jetzt jeder erneut erkennen , wie groß diese
Gefahr ist und worum es in diesem Kamps geht . „Morgen -
bladet " würdigt den^ übermenschlichen Einsatz des deutschen
Soldaten , dessen Tapferkeit und Ausdauer Europas heiligste
Güter schirmten und an dessen Seite als Symbol des gemein -
samen Kampfes die Verbündeten und die Freiwilligen aus
fast allen Ländern in treuer Waffenbrüderschaft ihren Anteil
leisteten .

„Sloveuska Politik «" schreibt , die Entwicklung des Kamp-
fes im Osten sei ei» blutiges Memeuto für Europa und auch
für die übrige Welt . Es mahne znr Anspannung aller Kräfte,
deun die Gefahr , die der Bolschewismus sür die Menschheit
und die menschliche -Zivilisation bedente, sei nngehener groß.

Der Tenor der rumänische« Blätter kantet : „Alle Krcifte
für die Ostfront !" „Biatza " betont dabei u . a . : Die augenblick¬
liche» Kämpfe an der Ostfront haben eine in der Kriegs -
geschichte noch nie dagewesene Heftigkeit erreicht. Es handelt
sich um eiueu Kamps auf Leben « « d Tod . Es geht nm
die Rettnng der vom Angriff der Sowjets schwer bedrohte«
europäische« Völker . Wer daher zwische « dem Kamps der
deutschen , rumäuischen^uud der andere« verbündete« Soldctten
und dem Kamps Europas eiuen Unterschied mache« will , ist
entweder verantwortungslos oder er steht im Dienste Mos -
kans oder des Seciet Service . Die Frage , vor der die
Menschheit steht , ist klar : Europa oder der Bolschewismus ,
die Rettung kann «ur vom höchste« Krasternsatz der euro¬
päische « Völker gegen de« Sowjetkolotz komme« !

.Schwerste Zeiten stehen zur See bevor"
.Deutschland kann mit den A Booten den Krieg gewinnen" - Bedrohliche Frühjahrspersvektiven

Berli «, 27. Jan . Im Lager unserer Gegner werden die
Stimmen derer immer lauter , die vor der wachsenden U-
Bootgefahr warnen . Der Stabschef der kanadischen Flotte ,
Vizeadmiral Percy Nelles , warnt insbesondere vor einer zu
erwartenden Zunahme der U-Boot -Tätigkeit in der Mün¬
dung des St . Lorenz -Stromes im nächsten Frühjahr . Allgd-
mein sei die Streitmacht der deutschen U - Boote ständig im
Zunehmen . -In London werde , wie der dortige Vertreteer
von „Nya Daglight Allehanda " meldet , immer wieder betont ,
Deutschland könne mit seiner U - Boot - Offen -
sive noch den Krieg gewinnen . Die Luftangriffe
auf Lorient und andere U - Boot -Stützpuukte , — so werde in
englischen militärischen Kreisen erklärt —, genügte » nicht für
die wirksame Bekämpfung der deutschen U-Boot °Gefahr . Er -
hebliche Beachtung findet eine Verlautbarung des Marine -
fachverständigen der Arbeiterpartei , Lord W i u st e r , daß die
deutsche Flotte heute größer sei als in den Jahren 1314/13 ,aber jetzt unter dem Wasser operiere : darauf allein käme
es an . USA .- amerikanische Berichte sprächen von einem
monatlichen Schiffsraumverlust von einer
Million Tonnen , wobei es sich nach bisher nicht ver -

öffentlichten Zahlen fast ausschließlich um Fahrzeuge handele ,
die außerhalb eines Geleits führen .

Der bekannt '
« Leitartikler Raymond Clapper bemerkt in

der Zeitung „Newyork World Telegram "
, den Demokratien

ständen auf See schwerste Zeiten bevor . „Der gegenwärtige
U-Bootkrieg nimmt einen für die Demokratien völlig neuen
Verlauf ", stellt „Daily Mail " in einem Leitartikel fest . Frü -
her seien nämlich die Schiffsversenkungsziffern von Monat
zu Monat zurückgegangen , während sie jetzt immer weiter
anstiegen . Dieser Rhythmus habe etwas äußerst gefährliches
an sich. Er drohe in eine Katastrophe für die Verbündeten
auszuarten . Mit den größten Befürchtungen müsse man dem
U -Boot -Krieg in den Frühjahr - nnd Sommermonaten ent -
gegensehen , wenn schon in den Wintermonaten so viele Schiffe
den U -Booten zum Opfer fielen . Das beruhigendste am ge-
genwärtigen Verlauf des U-Boot -Krieges aber sei die Er -
kenntnis , daß Deutschland offenbar in der taktischen und tech-
nischen Enwicklung der U -Bootwaffe der von den Verbün -
deten ängewandten Methode der U-Boot -Abwehr weit vor -
auseile .

Das Kesseltreiben gegen Argentinien beginnt
Kann Caftillo wiedergewählt werden ? » Der Dollar will Argentinien aus Chiles Weg drangen

Madrid , 27 . Jan . Kaum ist das Triumphgeheul der ameri-
kauischen Presse über den Bruch Chiles mit den Achsenmächten
verhallt , da beginnt das Kesseltreiben gegen Argentinien . Den
äußeren Anlaß hat die Erklärung des argentinischen Prä -
sidenten Castillo gegeben , daß Argentnien sich auch durch den
Bruch Chiles mit der Achse nicht in seiner Neutralitätspolitik
beirren lassen werde . Die amerikanische Presse betont , daß
die argentinische Regierung erst dann das Vertrauen Roose -
velts genieße , wenn es den Diplomaten der Achse die Türe
weise. Die Lage Argentiniens ist nicht rosig . Seine Ausfuhr
erreichte im vergangenen Jahre einen Tiefstand . Roosevelts
Zorn hat sich über Argentinien entladen , seit es seinen
imperialistischen Plänen entgegenarbeitet . Aber in Argentinien
ist man der Ansicht, daß sich die argentinische Wirtschaftslage
unter Roosevelts „Protektorat " nicht nur nicht bessern , son-
dern wesentlich verschlechtern würde . Man bedauert es nur ,
daß man laicht rechtzeitig für einen stärkeren Verbrauch der
Eigenprodukte im Inland durch Lockerung der Einwanderungs -
bestimmungen gesorgt hat und plant für die Zeit nach dem
Krieg , die Einwanderungsbeschränkungen aufzuheben , denn
es habe sich in diesem Krieg gezeigt , daß dünn besiedelte
Länder leichter vom Feinde überfallen werden könnten , als
dichtbesiedelte. Es wird dabei vor allem an das Beispiel
Australiens erinnert , wo man es jetzt bereue , daß man die
Zahl der Bewohner nicht von 7 auf 20 Millionen erhöht habe.

Die Presse wirft die Frage auf , ob Castillo , dieser Garant
des Friedens und der Selbständigkeit Argentiniens , nach
Ablauf seiner Amtszeit nicht wieder gewählt werden könne.
Im allgemeinen kann ein argentinischer Präsident wieder als
Kandidat auftreten . Castillo ist jedoch nie gewählt worden »
sondern er war Vizepräsident als sein Vorgänger starb und
wurde so Präsident . Man nimmt an , daß er die Möglichkeit
hat im September gewählt zu werden .

Eifrige nordamerikanische und englische Hetze wirft Castillo
vor , daß seine Neutralitätspolitik den Dreierpaklmächten Bor -
teil bringt , besonders was die Verbindungswege im U -Boot -
Krieg , die Spionage sowie die Tätigkeit der Fünften Kolonne
betreffe , die in Argentinien ihr Unwesen treibe . Solchen
Schädlingen Schutz zu gewähren , sei nicht die Handlung eines
Freundes . (Ausgerechnet England hat es nötig , andere Länder
vor fremden Spionen zu warnen . ) Auch eine Veröffentlichung
des „Ausschusses für politische Verteidigung Amerikas " zeigt
den zunehmenden politischen und moralischen Druck , den der
Dollar -Jmverialismus auf Argentinien als das letzte Boll -
werk der Neutralität ausübt . Die Methoden dieses von Roose -
velt ausgehaltenen Ausschusses sind Lüge und Fälschung .
Kennzeichnend dafür ist zum Beispiel , daß der „Unterausschuß
für Ermittlung antinationaler Umtriebe " in einer Aufstellung
über Guthaben und Geldverkehr des Nazismus in Uruguay
den Geldverkehr der deutschen Gesandtschaft in Montevideo
mit aufführt .

.Außerordentliche Maßnahmen ' in der Levante
Ankara , 27. Ja « . Die Rnndfunkseudcr vo« Damaskus

»ud Beirut kündigten der Levantebevölkerung an, daß sie mit
„außerordentlichen Maßnahme »" zu rechnen habe . Znr Durch-
sühruug dieser Maßnahme » werde Geueral Catronx in den
nächsten Tage » wieder in die Levante zurückkehren . Welcher
Art diese Maßnahme « sei« werden, ist bisher nicht bekannt-
geworden . '

Ans gaullistischer Quelle i« Damaskus verlautet , daß die
Einführung der allgemeinen Militärdienftpflicht für die in
Syrien nnd im Libanon lebenden Franzosen unmittelbar
bevorsteht.

1 .90 Milliarden Mund sür Churchills Krieg
Stockholm. 27. Jan . Das englische Unterhaus bewilligte

am Dienstag insgesamt 1,90 Milliarden Pfund Sterling für
die britische Kriegführung . Hiervon werden 900 Millionen
bis Ende des Haushaltjahres am 31. März benötigt , während
der Rest sür das kommende Haushaltsjahr , für das Aus -
gabdn von 4,90 Milliarden Pfund Sterling vorgesehen sind,

bewilligt wurde . Die Gesamtausgaben im laufenden Haus -
ha ltjahr betragen ' ebenfalls 4 90 Milliarden Pfund , d , h . 900
Millionen mehr als veranschlagt . Tie erhöhten Ausgaben
sind nach Mitteilung des englischen Schatzkanzlers , Sir
Kingsley Wood , auf die gestiegenen Kriegskosten auf den
nordafrikanischen und überseeischen Kriegsschauplätzen zurück-
zuführen . Die täglichen Kri '

egskosten belausen sich gegen¬
wärtig für England auf rund 14 Millionen Pfund Sterling .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Gene¬
ralmajor Dr . Otto Kurses , Kommandeur eines Grenadier -Regiments :
Oberst Wilhelm Boeck, Kommandenr eines Anillerie -Regiinents : Cbcrsr *
leutnant Wilfried von Winterscld , AbteilungSlonimandeur in einem
Panzer -Regiment : Oberstleutnant Luitpold Iieidle , Kominandcur eines
Grcnadicr -Rcginients : Oberstleutnant Hansgcorg Brandt . Führer eines
Grenadier -Regiments : Hauptmann Ha »S Uhl , BataM « >Islilhrer in einem
Grenadier -RegimeiU : Lberseldwebel Hans Ttrippel . Aunfünrcr in einem
Panzer -Re <,iment : - Feldwebel Bruno Fröhlich , Zugsiihrer in einem
Grenadier -Regiment . •

Cfin NsZl .-RrmcrtraiiSportslug .eng , unter dessen ufin PasagIe »
ren sich auch ein General besano , ist bei Bluss Springs (Florida »
abgestürzt . Sämlliche Jnjassei» wurden «ttötU,
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H AUS KARLSRUHE
Ser SlaltngmMmpser fei unser Vorbild
Der deutschen Heimat war die kämpfende Krönt in jedemStadium des Krieges ein leuchtendes Beispiel . Sie brZuchtnur auf ihre Soldaten zu feheen , und sie hatte die Ausrich -tung , die ihr Vorbild , Pflicht und Gewissen vorschrieben .Jetzt ist ein neuer Begriff deutscher Hingabe und Selbst -aufopferung entstanden . Er verkörpert sich im deutschen Sta -lingradkämpfer . Was er für Deutschland leistet , vermag auchder Reichtum der deutschen Sprache nicht auszudrücken . Wassoll man mehr bewundern : Seine Tapferkeit und Todesver -achtnng , seine Sündhaftigkeit und Widerstandskraft , seineAufopferung und Heldenhastigkeit . seine Leistungsfähigkeitund Härte , seine Treue und Seelenstärke ?

Es ist alles übertroffen , was wir bisher unter Heroismusverstanden . Diese Erkenntnis aber verpflichtet . Eine Zeit ,die die Front zu solchen Wundern des deutschen Geistes be-fähigt , verlangt auch von der Heimat eine Kraft , die größerist als alles , was sie bisher zeigte . Eine Kraft , die sichäußert in Härte und Entschlossenheit , in Verzicht und Opfer ,tn Arbeit und Leistung .
Ohne Unterschied des Geschlechtes muß die Heimat nun»u einem Aufgebot schreiten , das in Willen und Ergebnisdes heldischen Ringens der Verteidiger von Stalingrad wttr -big ist. Alle müssen wir Soldaten der Arbeit sein , die ftirdie Front und für den Sieg schaffen. Nicht einer darf in denReihen fehlen .
Eine heldische Front muß hinter sich eine immer noch rast -loser arbeitende Heimat wissen. Im . totalen Krieg erringennur beide , Front und Heimat , Soldaten der Waffe und Solda¬ten der Arbeit , nach schwerster Prüfung den endlichen Sieg .
Für wen in der Heimat gäbe es eine heiligere Pflicht undeine größere Ehre , als jetzt Soldat der Arbeit zu sein ?

'Blich , über
Morgen Ausgabe der Lebensmittelkarten

Wir mache» » och einmal daraus aufmerksam , daß dieLebensmittelkarte « für de» 48. Versorguugszeitraum bereits
morge » Donnerstag i« der Zeit von 9—18 Uhr wie bisheraus de» Geschäftsstelle » der Ortsgruppen der NSDAP , aus -gegebe» werde ».

Mit den Lebensmittelkarten für den 46. Versorgungsab -schnitt erhält jeder Verbraucher ohne Unterschied des Lebens -alters die Fleischsonderkarte für luftgefährdete Ge -biete .
Die .Reparatur' von Rasierklingen

Die oft vorgeschlagene Wiederaufarbeitung alter , gebrauch -ter Rasierklingen durch die Industrie hat sich nach eingehen -den Versuchen als volkswirtschaftlich nicht lohnend erwiesen .Dagegen bemüht sich jetzt der ReichSinnnngsverband desBüchsenmacher - und Messerschmiedehandwerks , wie der „NeueWirtschaftsdienst " mitteilt , die Wiederaufarbeitung gebrauch -ter Klingen durch Messerschmiede wieder in Gang zu bringen .Gegenwärtig sollen danach bereits 150» Messerschmiede angrößeren Orten Klingen wieder aufarbeiten . Es ist außerdemgeplant , alte , bei der Industrie stilliegende Abziehmaschinenin den Dienst des Handwerks zu stellen, so daß sich die Zahlder Reparaturwerkstätten noch erhöhen wird . Das Handwerk -liche Verfahren hat übrigens den Vorteil , daß jeder Selbst -rasierer seine' eigenen alten Klingen wiederbekommt .
2«« Paar Schuhe felbft gebastelt

Der erste Arbeitskreis des Deutschen Volksbildungswerks„Basteln von Schuhwerk "
, der infolge starken Zulaufs gleichin zwei Parallelkurse geteilt werden mußte , geht nunmehrseinem Ende entgegen . Die begeisterten Teilnehmer habeninsgesamt 260 Paar Schuhe selbst gebastelt , von denen dieschönsten ab Donnerstag im Schaufenster der Kartenvorver -kaufsstelle „Kraft durch Freude " ausgestellt werden . Größten -

Bereite 63 0C0 sahen „Die goldene Stadl " — Wertvollstes Filmschaffen im Kriege
Nachdem der Zarah -Leander -Film „Die große Liebe " mitrund 70 000 Besuchern den bisher stärksten KarlsruherFilmerfolg darstellte , bringt „Die goldene Stadt "

einen Rekord . Der Film , der bereits für die Weihnachtstageanlief , sah in den ersten fünf Wochen öS 000 Zuschauer undwird bis zum Beginn der nächsten Woche auch die 70 000-
Grenze erreichen , doch ist hierbei als wesentliches Momentzu berücksichtigen, daß er nach dem Ausscheiden des Eapitolsnur im Usa - Palast lief , also die Besucherzahl eines einzelnenFilmtheaters darstellt . Berechnet man , daß sich die 70 000nur auf Erwachsene über 18 Jahren beziehen , so haben mehralS zwei Drittel aller Karlsruher diesen Film gesehen , dermit dem Prädikat „Künstlerisch besonders wertvoll " aus -
gezeichnet wurde und eine Spitzenleistung deutschen Film -
fchaffens im Kriege darstellt . Es wird einmal ein besondersehrenvolles Kapitel darstellen , was in diesem Kriege imdeutschen Film zur Stählung der Nation im ernsten und
zeitnahen Film und zur Entspannung und zum neuenKrastschöpsen imheiterenFilmgeschassenwurde .Unterden neuenUfa -Filmen , die wir anschließend an „Die goldene Stadt " sehenwerden , ist keiner , der nicht mit Prädikaten ausgezeichnetwurde . Als erster kommt „Wir machen Musik " mit
Ilse Werner und Viktor de Kowa , der die Prädikate „Künst -
lerisch wertvoll "

, ,volkstümlich " und „Anerkennenswert "
erhielt , dann folgt „Der große Schatten " mit Hein -
rich George als „Künstlerisch besonders wertvoll " und an -
schließend der neue. Marika -Rökk-Film „Hab mich lieb "
mit den Prädikaten „Künstlerisch wertvoll " und „Volkstüm -
lich wertvoll ".

Dieser kleine Ausschnitt wäre selbstverständlich noch durchviele weitere Filme — wir erwarten in diesen Tagen im
Gloria und Rest den neuen „D i e s e l"- F i l m — zu ergänzen ,gibt jedoch auch so bereits ein anschauliches Bild wertvoll -
sten deutschen Filmschaffens ., I--n

Klavier- Konzert Sans Bork
Am Gonntagnachmittag spielte im vollbesetzten Friedrichs -

Hofsaal Hans Bork alS Gast der NSG . „KdF .
" Standwerke

der Klavierliteratur von Vach bis Schumann . Offenbar
fühlte sich der Künstler in der Musik des 19. Jahrhunderts

heimischer als in den strengen Formen von Bach und Händel .Am besten kam die Wandererfantasie von Schubert — Krö¬nung und zugleich Abschluß der Vortragsfolge — seinemTemperament entgegen , deren langsamen Teil vor allemHans Bork mit tiefer Musikalität erfüllte . Anmutvolle Stückevon Mozart , die Sonate „Les Adieux " von Beethoven unddie nie ihre Wirkung verfehlenden „Papillons " von Schu -mann rundeten den Kreis der Darbietungen ab . Der herz -liche Beifall der Zuhörer wurde mit dem Adagio aus der
„Pathstique " von Beethoven belohnt .

M . Kunzmann .

teils handelt .eS sich dabei um hübsche Hausschuhe und leichte»Straßenschuhe für Kinder und Frauen . Mit der Leitung die-ser Arbeitskreise hat sich Werkmeister Eugen Leonhardtverdient gemacht . Unverzüglich soll nunmehr ein neuerBastelkurs für Schuhwerk beginnen , und zwar ab Mitt «
woch , 3. Februar , jeden Mittwoch von 18.00—20.30 Uhr in der
Helmholtzschule lZeichensaals , Kaiserallee 6. Da mit starkemZulauf zu rechnen ist. so wird gleich ein Parallelkurs ange -
setzt auf Samstags 19 Uhr . lDer Tag des Beginns wirü nachSammlung der Teilnehmer noch besonders bekanntgegeben .)Die Teilnahme am Kursus kostet nur RM . 4.—. Karten sindzu lösen bei „Kraft durch Freude ", Waldstraße 40a.

Disziplin im Luftschutzdienst
Gelegentlich haben Luftschutzdienstpflichtige sich vom Bereit -

fchaftsdienst dadurch losgekauft , daß sie einen anderen gegenEntgelt dafür gewonnen haben , an ihrer Stelle den Dienstohne Genehmigung des Werk - , Betriebs - oder Landluftfchutz -leiters abzuleisten . Der Reichsjustizminister hat in einemErlaß zur rechtlichen Behandlung solcher Hälle Stellung ge-
nommen . Er weist daraus hin , daß der Bereitschaftsdienst einTeil des Luftschutzdienstes sei und daß die Heranziehungzum Luftschutzdienst zur gewissenhaften Erfüllung aller Dienst -
Obliegenheiten verpflichte . Eine Vertretung für die einzelneDienstleistung bei tatsächlicher Verhinderung sei nur im Ein -
Verständnis mit dem Werk -, Betriebs - oder Landlustschutz -leiter zulässig . Eine schuldhafte Verletzung der Dienstpflichtsei nach dem Luftschutzgesetz strafbar . Der Minister fügt hin -
zu , daß planmäßige Drückebergerei eines Luftfchutzdieustpflich-
tigen , der kraft feiner Stellung Vorbild fein müsse , von der
Strafrechtspflege als schwerer Fall behandelt werden müsse.

13« Schülerinnen gesucht
Der NS .-Reichsbund Deutscher Schwestern sucht für seinettneuen am 1. April 1943 beginnenden zweijährigen Lehrgangin den Krankenpflegeschulen . Mannheim , Freiburg , Kolmar ,Waldshut , Heidelberg , Villingen , Offenburg und Konstanzsowie in den Säuglingspflegeschulen Karlsruhe und Straß -

bürg 130 Schülerinnen .
Gesunde deutsche Mädel , die den Schwesternberuf ergreife »wollen und bereits das 18. Lebensjahr beendigt haben , melden

sich heute noch bei der Frau Oberin des NS .-ReichsbundeSDeutscher Schwestern , Straßburg , Gauhaus , Pioniergasse 2.

Erfolgreiche Künstlerin » «« . Lotte Baumvach au »der Gesangsschule von Kammersängerin Mary und ErnstEsselsgroth wurde nach erfolgreichem Gastspiel als Mariein der „Verkauften Braut " als 1 . lyrische Sängerin an das
Staöttheater in Lübeck verpflichtet . — Gertraud Hackl wurde
zu einem mehrmaligen Gastspiel als Gräfin in „FigckrôS
Hochzeit " an das Grenzlandtheater tn Konstanz verpflichtet .

Voranzeigen
BadischeS Staatstheater . Großes Haus : Heute 17 Uhr „Die oderKeine - , Dounersiag 17 Uhr „Der Waffenschmied^

. — Kleines Thea -ter -: Heute 17 Uhr „Junggesellensteuer ".Deutsches ÄolksvilduiigSwerk . Donnerstag 19.15 Uhr im Nowacksaal ,Ettlinger Str ., Overmcdizinalrat ? r. Schmelcher : „Seuchen -bekanwsung im Kriege ", — Freitag 19.15 Uhr im Kiinstlervaus .Karlstr .. Prof . Dr . Friedrich Metz (Freiburg ) : „Das Murgtal(mit Lichtbildern ) . — Russisch , Stufe » 1, -2 und 3, um ca. dreiWochen verschoben wegen Bllcherbeschasfuug .Sportamt : Morgen Donnerstag vorm . 9.30 Uhr im Hochschulstadlon :Ghmnastik für Frauen .

Ausgabe von WHW.-Werlscheinen
Ortsgruppe Südwest Ii , Mathhstr . 9, am Freitag von 14—16 Uhr . —Ortsgruppe Südwest IV, Vorholzstr . 35 , am Freitag von 14—16 Uhr .- Ortsgruppe Hauptpost I, Ztrfaiiicnstr . 51 lEing . Hirschstr.) , am Frei -tag von 15— IS Uhr . — Ortsgruppe Hauptpost II am Freitag von 14—16Uhr in der Leopoldschnle , Zimmer 11 . 2 . Stock. — Ortsgruppe Süd III,Baumeisterstr . 9 , am Freitag sür Gruppen F und (i von 14.30— 15.30Ortsgruppe Hardtwald am Donnerstag von 16—18 Uhr . — OrtsgruppeGewerbeschule , Zähringersir . 45 , am Freitag für Gruppen A , B und Cvon 9— 11 Uhr . Gruppen D , (3 und 7? von 14—18 Uhr . — OrtsgruppeLft Ii , Robert - Wagner -Allee 43 , am Freitag , pünktlich um 15 Uhr . —Ortsgruppe Hartwald am Donnerstag von 16— 13 Ubr . — OrtsgruppeWest Ii , Eisenlohrstr . 12 , am Donnerstag von 15 —16 Uhr . — Orts -gruppe Weiherseld am Donnerstag 15 Uhr . — Ortsgruppe Mühlburgani Donnerstag für alle Gruppen von 15—17 Uhr . — Ortsgruppe Dax -landen . Neues Schulbaus , am Freitag für die Gruppen A , B , E und Dvon 2—3 Uhr , Gruppen E und F von 3—5 Uhr . — Ortsgruppe Hagsseldam Freitag .um 2 Uhr in der Geschäftsstelle Karlsruher Str . 55 . —

Ortsgruppe Ott , Degenfeldstrabe 8 , am Freitag von 15—16 Uhr . —Ortsgruppe West III , Sosienstr . 138 , am Donnerstag von 14.30—18 Uhr .Ortsgruppe Beiertheim , Marie -Alerandra -Straße 3, am Freitag von15—17 Uhr . — Ortsgruppe Durlach I. Am Zwinger 5, am Samstag

Was bringt der Rundfunk?
Donnerstag . ReichSvrogramin : 15.00—16.00 Bunte Unterhal¬tung . 16 .00—17 .00 Konzertinustk . 17.15—18.00 Luxemburger Unterhal¬tungssendung . 18.00— 19 .00 Ein Gang durch ein Jahrzehnt <1933—1943 )deutscher Geschichte. 20 .15—21.00 Brahms -Klavierkonzert (Walter Giese -Nng ) . 21 .00—22 .00 Szenen aus Verdis „ Don Carlos ". — Deutsch -landsender : 17.15— 18.00 Busoni . Liszt , Strauß . 20.15—21 .00 Be ,kannte Weisen . 21 .00—22 .00 Unterhaltungsmusik der Gegenwart .ProgrammSnderung sür Mittwoch , 27. Jan . : 20 .15—21 .00 „Musik, bl*nie verklingt " , an Stelle der Sendung „Die klingende Leinwand " . Dt «Sendung „Die luftige Stunde " von 21.00—22.00 ist zu streichen.

Sferbefälle in Karlsruhe
20 . Jan . : Friedrich Kämet , Reichsbahnschaftner , Ehem ., 53 I . alt(Lessingstr . 42) ; 21 . Jan . : Hilda Nack , geb . Buchholz , Ehesrau , 25 I . altlWalter -Köhler -Stratze ) ; Rolf Mathis , I . alt (Durlach , Memelstr .) ;22 . Jan . : Wilhelmine Krön , geb . Vogel , Ebefrau , 55 I . alt (Kaiser »straße 172 ) : Marie Antonie Regine Baumberger . geb . Weber , Witwe ,89 I . alt (Sosienstr . 59) : Franz Karl Eckert , Kontrolleur , Ehem ., .67 I .alt (Moningersir . 3) : 23 . Jan . : 23 . Jan . : Elsa Götz, geb . Stähle , Ebesr ..30 I . alt (Wielandisir . 32 ) : August Weis . Metzger und Gastwirt , Wwr .,77 I . alt (Eisenlobrstr . 32) : Ulrike Münch , 1 I . 5 Mon . alt (Hardt -

straße 54a ) ; Rosa Brauch , aeb. Kimling , Ehefrau , 42 I . alt (WolsartS -weierer Str . 6) : Julius Klenert , Vorarbeiter , Ehem .. 56 I . alt (Wol -
fartsweier ) : Sofie Genter , geb . Arth . Ehesrau , 58 I . alt (Lessingstr . 56) ;Bertha Friederike Reeb , geb . Schlimm . Ehesrau , 75 I . alt (Nuitsstr . 27 ) ;Katharina Lauth . geb . Koch, Witwe , 80 I . alt (Rintvcimer Straße 26) ;24 . Jan . : Lina Röhm , geb . Zaiser , Ebefrau , 58 I . alt (Friedensir . 26 ) ;Theodor Marguart , Packer , Ehem . . 42 I . alt (Baumeisterstr . 4) : AnnaFalk , geb . Hurst . Ebefrau . 80 I . alt (Gerwigsir . 27) : Eva Menger , led .,76 I . alt (Wilhelmstr . 24 ) : 25 . Jan . : Frieda Kaiser , geb . Dollinger ,Ehefrau , 5S I . alt (Scherrftraße 4).
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LJxllttmelstßtz
17 Von Eckarl von Naso

Madeleine und der Rittmeister schritten aufeinander zu,schneller jetzt und so unentrinnbar , wie das Schicksal zu
schreiten pflegt , wenn es sich der Entscheidung nähert . Made -
leine hob die Sand : ,Hhre Entlassungspapiere , Savage ."Um sie her die Welt hielt den Atem an , die eilig rinnende
Zeit stand unbewegt . Dann sagte der Mann und leugnete
nicht : „Ich habe keine Papiere , Madeleine , Sie wissen es ."

Der dunkle Stern in der enggestellten Lidössnung wurde
hart . „Sie spionieren . Sie dürfen nicht mehr fort ."

Der Rittmeister sprach ruhig , ihre Schönheit ergriff ihn ,wie ihre Härte : „Ich muß fort , und wenn es ums Leben geht .
Ich bin deutscher Offizier und spioniere nicht ."

„Man wirb Sie erschießen/
„Man wird mich erschießen , wenn man mich verrat . Aber

dann muß man mich erst fangen ." Von der Front herüber
klang wieder das Rollen der Geschütze , sonst war es still.

„Wer hat Ihnen den Rock gegeben ?"
„Ich habe ihn mir genommen , als ich hinter Ihre Linien

verschlagen war ." Er hielt Madeleines starren Blick fest und
sagte , ohne zu lächeln : „Er hing am Gewehrschrank . Was
sonst geschehen ist, verstehe ich nicht."

Madeleine ließ den Kopf sinken und hob ihn wieder .
„Man hat Sie mit dem verwundeten Jäger Pl ^ re Savage
verwechselt , der bei uns Dienst nehmen soll . Wir wollten
ihn holen lassen —" und fast unhörbar setzte sie hinzu „im
Jagdhaus ".

„Es ist sehr verwüstet ."
„Savage sollte Ordnung schaffen — wenn es noch einen

Sinn hat ."
„Und was wird jetzt?"
Das Mädchen warf einen raschen Blick zu den Posten hin .

Sie gingen drei Schritte zur Linken , örel Schritte zur Rechten
und kümmerten sich nicht mehr um das , &m *ct
im Garten geschah . Dann , plötzlich gequält , fragte Made -
leine : „Sie sind verwundet ?" Da er nicht antwortete , ver -
loren an den dunklen Stern ihres Auges , den sprechenden ,
betörenden Mund , fuhr sie fort : „Wer setzen ®ie die Kappe

wieder auf . Man braucht nicht zu merken , daß die Wunde
so frisch ist. Und Pierre Savage hat einen Beinschuß gehabt ."Sie beobachtete ihn , wie er die Kappe vorsichtig über die
Prellung zog, um die eben verharschte Haut nicht wieder
aufzureißen . Dabei hörte er ihre Worte wie aus einer zärt -
lichen Ferne : „Sie sehen überhaupt schrecklich aus . IhrGesicht ist zerschunden . Haben Sie Schmerzen ?"

Mit dem Schein eines Lächelns aus seinen abgezehrten ,zerkratzten Wangen verneinte Keller schweigend. Dann rißer sich zusammen und wurde hart . „Es geht nicht um Sieund um mich, Madeleine . Hier muß eine Sache getanwerden . Ich habe keine Stunde zu verlieren ."
„Aber das Leben , wenn ich die Posten rufe ", erwidertedas Mädchen mit gleicher Härte .
„Ich nehme den Kampf auf ."
„Kommen Sie ", sagte Madeleine dunkel , und mit ihrenWorten schloß sich der Ring , der das Wunder des 18. Julimit der Grausamkeit dieses Tages verband . „Der Kampfwird Ihnen nicht erspart bleiben . Aber jetzt brauche ich Sie ."Und da er sie nicht verstand und feindselig anstarrte , fuhr

sie sanfter fort : „Mein Vater , der General , erwartet Sie
schon ." Während sie jetzt dem Hause zugingen und Keller ,so fieberhaft er der Flucht nachsann , sich dem seltsamenZwang der Stuude nicht zu entziehen vermochte , sprach Ma -deleine weiter : „Sie haben im 104. Regiment gedient . IhrHauptmann war Saint - Croix und ist gefallen . Man hat Sie ,vom Lazarett aus , der Forstverwaltung überwiesen ." Kellersah auf . „Warum sagen Sie mir das , Madeleine ? Ich binder Feind ."

„Ja , Sie sind der Feind . Ich vergesse es nicht ." Siehatten jetzt das Portal des Eingangs erreicht , und einenAugenblick hielt Madeleine an , bevor sie weiterging . „Viel -
leicht werden Sie mich verstehen , wenn Sie meinem Vaterbegegne « ." Ihr Blick irrte ab , die sanft geschwungenenBrauen zogen sich zusammen , so scharf überlegte sie. „Nocheins — der Mann , dessen Name Sie tragen , ist schon hierherunterwegs . Er hat sich verspätet . Man muß zusehen , daßer Sie nicht mehr trifft ."

Sie standen in eine« Halle , die, ehemals kostbar , im Stiledes Vierzehnten Ludwig eingerichtet war . Als sie die schwin-gende , doch vielfach schon rissige Eichentreppe zum erstenStockwerk emporstiegen , musterte Keller die Sammlung alterGewehre , die entlang des Treppenaufgangs erlesene Stücke jaus vier Jahrhunderten vereinte . Durch Flure , deren W 'Nde !die nachgedunkelten Bilder alter französischer Landschaften 1

zeigten , gelangten sie an eine Tür , die Madeleine vorsichtigöffnete . Dabei drehte sie den Kopf. „Warten Sie ." Kellerblieb zurück . Während er aus dem Zimmer MadeleineS
Stimme hörte , bemühte er sich, das Gespinst von Wirklichkeitund Traum abzuschütteln , das ihn ' wieder zu umgarnendrohte . Es wollte nicht gelingen . Der deutsche Husaren »
rittmeister fand sich in seiner Verkleidung nicht mehr zurecht .Besser wäre es gewesen , dachte er , Madeleine hätte ihm die
Posten auf den Hals gejagt , und er hätte sich seiner Hautwehren können . Was aber hier und jetzt mit ihm geschah ,war ihm in der Seele zuwider . Wohinaus wollte diese Fein -din Madeleine ?

Die Tür öffnete sich . Madeleines bewegtes Gesicht tauchteauf . Sie winkte dem Rittmeister mit den Augen , ihr zufolgen . Das Zimmer , tn das er eintrat , war geräumig undhell . Die offenen Fenster gaben den Blick auf die Rückseitedes Gartens frei , dahinter man geerntete Felder sah undweit , in bläulichem Licht verschwimmend , de» Wald . Zwi -
schen den Fenstern , tn einem überdachten Paradebett , lag derGeneral . Seine Augen , denen Madxleines im Schnitt derLider ähnlich , glühten in einem wächsernen Antlitz , undKeller bemerkte wohl , daß er krank und vielleicht sogar ab -
wesenden Geistes war . Gleichwohl nahm der Rittmeistermilitärische Haltung an .

„Soldat "
, sagte der Kranke und lächelte, „Soldat , du hastdeinen General warten lassen — warum ?" Ohne sich umeine Antwort zu kümmern , die auch kaum erfolgt wäre , be-gann der General von Regimentern zu sprechen, die ergeführt hatte , von afrikanischen Brigaden , die im Sonnen -brand der Wüste an Durst und Erschöpfung zugrunde ge-gangen waten . „Ich bin nicht schuldig"

, murmelte der Gene -ral . „Man hat mir meine Ehren gelassen, man hat Postenvor meine Tür gestellt , aber man hat mir den Abschiedgegeben , ich bin der General nicht mehr ." Er schwieg undmurmelte noch : „Meine Söhne , auch meine Söhne sind inAfrika geblieben ." Dann schloß er , leise vor sich hin stöh -nend , die Augen .
.Der Rittmeister , ohne die Blicke von dem Kranken ab -zuwenden , begriff plötzlich, warum Madeleine die Einsamkeitder Jagdhütte ausgesucht hatte . Ein Entsetzen, das noch dasMitleid überwog , hatte ihn angerührt . Da hörte er dieStimme des Mädchens neben sich : . Können Sie ihn heben ?Wir messen ihn umbetten , ich habe sonst kxine männlicheHilfe im Haus ."

{Forlsetzung (olgi )
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Achtung ! Falscher Emnbalmbeamter !
Ein Reisende würbe am 10. Januar im D -Zug kurz vor

Ankunft in Strasburg um 0.05 Uhr von einem Unbekann
°ten , der sich als Visenbahnbeamter ausgab u ^ d einen Licht -
bildausweis zeigte , angesprochen . Er war ihr behilflich und '
gab ihren Koffer am Handgepäckschalter zur Aufbewahrung
auf . Nnchdein sie sich getrenyt hatten . lieft der Unbekannte
sich den Koffer wieder aushändigen . Er hatte sich auf bis -
her ungeklärte Weife den Gepäckschein angeeignet .
In dem dunkelbraunen Rindlederkoffer befanden sich ein
dunkclrotes Taftkleid , ein dunkelblaues Wollspitzenkleid , ein
schwarz - buntes Spitzenstosfkleid , ein grünes Iackenwollkleid
mit Holzknöpfen , eine blaue 'Jacke mit Rock , eine rosa Woll -
weste . seidene Unterwäsche und Unterröcke , Seidenstrümpfe ,ein blauer Hut , 2 Paar schwarze Schuhe , ein Paar graue
Handschuhe , ein Füllhalter , Marke „Omnia Sunra " .

Am 0. Januar bat sich derselbe Täter einer Reisenden , die
den Aua versäumt hatte , als Eisenbahner vorgestellt und
seine Hilfe angeboten . Als sie eine Postkarte schrieb , ent -
wendete er ihr aus der Handtasche 40 RM . — Beschreibung :
28—30 Jahre alt , 1,60 m grost , längliches Gesicht , dunkle
5' aare . trug granen Mantel und Hut . Alkitteilnngen , die zur
Ermittlung des Täters führen können , erbittet die Kriminal -
polizei Strasburg .

General Lequis 82 Fohre alt
Das 82. Lebensjahr vollendet am 2. Jebruar in Wies -

baden , Sonnenbergerstraße 61 , einer der hervorragendsten
deutschen WeltkriegSgenerale und Eiche« laubträger zum
Pour le Mcrite 1014/18 General der Infanterie a . D .
Arnold Lequis , der lebte Kommandierende General des
Elsässischen XV . Armeekorps und vorherige Führer der 30.
Division in Strasburg . Im Westen , in Serbien , Galizien
als Generalstäbler und Truppenführer bei der Mackensen -
Armee wie in zahlreichen hohen FriedenSkommandos bereits
bestens bewährt , erwarb der energische und umsichtige Jllbi -
lar seinen großen Kriegsruhm als Führer der 12 . Jnfan -

terie - Tivision während des italienischen Feldzuges , der ihm
zu dem bereits in der Flandernschlacht erworbenen Pour le

, M ? rite das Eichenlaub eintrug . Im Dezember IS18 erhielt
der als Organisator sehr bewährte Offizier den Auftrag in
Berlin Ordnung zu schaffen . Mit den ihm zur Verfügung
gestellten geringen Truppen ließ sich aber ein durchschlagen -
der Erfolg nicht erzielen . Er war dann Führer der Reichs -
wehrbrigade 8 in Oberschlesien und Leiter deS dortigen
Grenzschutzes . Während des Kapp - Pntsches trat er an die
Spitze des VI . A .K . in Breslau . Ende des Jahres 1920
schied er mit dem Rang eines charakterisierten Generals der
Infanterie aus dem Heeresdienst aus . ( wsj

Baöen - Baöener Musikleben
Die „Gesellschaft dar Musikfreunde " in Baden - Baden , die

sich um die Förderung des deutschen Musiklebens durch die
jährliche Verleihung von „ Werkaufträgen " an Komponisten
hervortut , hat mit dieser Auszeichnung im letzten Jahre
Walter Abendroth in Berlin bedacht . Die daraushin ent -
standene neueste Schöpfung des Komponisten und Musik -
schriststellers , ein dreiteiliges „Konzert für Orchester " ,
wurde nunmehr vom „ Sinfonie - und Kurorchester " unter der
Leitung von Generalmusikdirektor Lessing vor einer zahl -
reichen Hörerschaft ans der Taufe gehoben . ES ist ein Werk ,
dem man schon nach einmaligem Hören eine erfolgreiche Lauf -
bahn voraussagen kann .

Eingeleitet wurde die Veranstaltung durch Josef HaydnS
zauberhafte , hier noch nicht gebrachte Sinfonie Nr . 102 in
ki - Dur . Den wuchtigen Mittelpunkt des Abends bildete Beet -
Hovens herrliches Klavierkonzert in OMoll lWerk 37> mit
dem meisterhaften Berliner Pianisten Konrad 'Hansen als
Solist . Nicht weniger kraftvoll als das Orchester meisterte
dieser feinen Part , klar und voll im Anschlag , dabei von tie -
sein Gemütsinhalt / der sich beglückend dartat . Immer wieder
ging das Orchester , von G . - M .- D . Lessing anfeuernd geführt ,
gleich hinreißend in drängender Kraft und in zartem Piano
mit , so daß neben dem dankbar gefeierten Solisten auch Les-
sing und seine Künstlerschar vom Publikum mit reichem Bei -
fall bedacht wurden . « lbert Herzog.

BADEN UND ELSASS

sS

Das Ziel öer Refa Arbeit
Die Lage der deutschen Industrie nach dem ersten Welt -

krieg erforderte ein ? gründliche Ueberholung ihrer inneren
Organisation , wenn sie sich unter den durch den allgemeinen
Zusammenbruch bestimmten Verhältnissen am Leben erhal -
ten wollte . Dabei spielten naturgemäß auch die Fragen der
Selbstkosten und des Arbeitslohnes eine große Rolle , deren
Klärung die einwandfreie Ermittlung der Arbeitszeit je
Arbeitseinheit notwendig machte . Die Erfahrungen ein -
zelner Großfirmen auf diesem Gebiet tauschte man aus und
gründete 1924 zunächst den Reichsausschuß sür Ar -
b e i tS z e i t e r m i t t l n n g sResa ) , der später durch Be -
zirksausschusse ergänzt wurde . Damals bestand die Aufgabe
des Refa also darin , neben der Festhaltung gewonnener Er -
fahrnngen geeignete Arbeitsmethoden für eine einwandfreie
Arbeitszeitermittlung zu entwickeln . Tie Ergebnisse seiner
Tätigkeit wurden zusammengefaßt in den Jahren 1028 und
19* 3 in Buchform veröffentlicht . Ein ueues Werk dürfte in
absehbarer Zeit erscheinen .

Die Resa - Arbeit umfaßte , vom Maschinenbau ausgehend ,
allmählich die gesamte Eisen - und Metall -Industrie und er -
streckte sich später teilweise auch auf die Holzindustrie . Als
sich nach dem Jahre 1933 die Notwendigkeit einer Jntensivie -
rung der ArHeit bei immer stärker werdendem Mangel
an Arbeitskräften erggb , wuchs die Bedeutung des Refa ,
der ja ein wesentliches Hilfsmittel echter Leistungssteigerung
ist . . Die Deutsche Arbeitsfront hat dem Refa ihr
besonderes Interesse zugewandt . Worauf es ankommt , ist

für jede höhere Leistung zunächst einmal die Voraus -
s e tz u u g e ii zu schassen und ihr dann den entsprechenden
Leistungslohn zuzuordnen . Nicht die Arbeitszeit ist zu er -
mittel « , sondern die Arbeit selbst muß untersucht werden .
Dazu ist es notwendig , den Arbeitsplatz in bezug auf die
technisch zweckmäßigste Gestaltung und weiter im Hinblick
auf die physische Belastung der dort tätigen Menschen zu
ordnen . Ist die zweckmäßigste Arbeitsweise festgelegt , muß
sie übermittelt und gelernt werden . Erst nach der Schaffung
dieser Voraussetzuugeu kann die Ermittlung der eigentlichen
Arbeitszeit in Angriff genommen werden , um den richtigen
Leistungslohn zu finden .

Die Resa - Arbeit geht also über den Nahmen einer blo -
ßen Arbeitszeitermittlung weit hinaus . Man hat deshalb
1930 auch eine Namensänderung des „Reichsausschuffes für
Arbeitszeit -Ermittlung " in „Reichsausschuß für Arbeits -
studien " vorgenommen Die in der angegebenen Richtung
gehenden Bestrebungen der Deutschen Arbeitsfront , die wert -
vollen Ergebnisse des Refa möglichst der ganzen Industrie
zugänglich zu machen , wurden Gegenstand eines Abkommens
mit dem Refa zur Durchführung gemeinsamer Schul u n g s -
maßnahmen . Ziel ist , eine genügende Anzahl von Män -
nern aus Hen Betrieben für die Durchführung von Resa -
Arbeit in dem erstrebten Sinn heranzubilden . An den Lehr -
gängen haben von 1933 bis 1942 insgesamt 3(5 noo betrieb¬
liche Unterführer , Vertrauensleute und Facharbeiter teil -
genommen .

Heidelberg : Der Tiergarten Ut« zur Zeit das Ziel
Tausender , um den Münchener Tierle .hrer Wedde mit sei»
nem aus dem Kaukasus stammenden Steinadler Wotan und
dem Beizfalken Stuki kennenzulernen . Tierlehrer Wedde
zeigt von vormittags bis in den dämmernden Abend seine
Tiere und erzählt von ihnen und seinen Dressuren . Am
Montag wurde der Storchentnrm mit einer Leiteranlage
besteigbar gemacht , da von seiner Höhe aus der Steinadler
Wotan und der Kaiseradler aus dein heimischen Gart ? n
nach Erlangung der Standorttreue ihre großen Freiflüge
machen sollen .

Leimen : Ein hiesiger Einwohner erhielt dieser Tage eine
Karte , die seine Schwägerin vor 25 Jahren aus einem Feld -
lazarett in Frankreich an seine Frau schickte und die gestern ,also nach 25 Jahren , mit guten GeburtstagSwünschen ein -
getroffen ist .

Grötzingen : Am 27. Januar kann die Gemeinde »
sparkasse Grötzingen auf 75 Jahre erfolgreichen Wirken »
zurückblicken . Der Bad . Sparkassen - Giroverbant ». dem da ?
Grötzinger Institut angeschlossen ist, hat der Leitung zum
75jährige » Bestehen Glückwünsche ausgesprochen und den
Leistungen der Kasse vollste Anerkennung gezollt . ( p . )

Pforzheim : Die hiesige Kriminalpolizei nahm in einem
hiesigen Gasthof den schon lange gesuchten Kircheneinbrecher
Goldarbeiter Ernst Koch aus Kassel fest , der in Bauern und
Oesterreich in Kirchen und Lazaretten schwere Einbrüche ver -
übt Ijrat . Bei seiner Festnahme wurde viel Kleingeld gefnn -
den , außerdem fand man bei dem Verbrecher Teile aus Kir -
chengeräteu . Beides rührte von einem Einbruch in der St .
Antoniuskirche in Pforzheim - Brötzingen her . Hier hat Koch
die Opferstöcke ausgeraubt und Teile aus der Monstranz her »
ausgebrochen . s» )

Zell a . H . : Zugführer Gustav Schwarz von Oberhar »
mersbach und Stationsarbeiter Friedrich K u ssi in Zell a . H.
stehen seit 40 Jahren im Dienst der Nebenbahn Biberach —
Oberharmersvach . In einem Betriebsappell wurde ihnen
vom Betriebssührer der Deutschen Eisenbahn -Betriebsgesell -
schaft Berlin für ihre treue Arbeitsleistung ein Glückwunsch -
und Anerkennungsschreiben mit einem Geldgeschenk iib « x
reicht . so)

Radolfzell : Dieser Tage verunglückte der bei der Stadt
beschäftigte , verheiratete Schuhmacher Ernst Waller ,
Kreutzerstraße 8, durch Sturz vom Rade so schwer , daß er
einige Stunden darnach verschied . Ter Verunglückte stand
im 44 . Lebensjahr .

Badische Familienchronik
Mit dem (? . St. 1 . Klasse wurden ausgezetckmet : Unteroffizier Gnsiav

Schmitt aus Reichartsvausen : der Ol ' crgefrciic Sllbert Niederuiau » aus
GölShausen : Unteroffizier Friedrich Wittmer aus Qbcrbaliscn : Oberleut¬
nant August Hager ans Labr : Unteroffizier Mar Blattner aus Over -
hause » . — Das (k . St. 2. Klasse erhielten Unteroffizier Philipp Wunsch
aus BermerSbach und Unteroffizier Karl Armbruster aus Zell a . H.

Sterbesiille : ? g« a ; Bär in OcuZbach , $ 1 I . alt : Anna Berger , geb .
Berdon , in Biibl , 8.' I . alt ; i' itia Hlinkt » , geb . Metz . in Lörrach , fifi I .
alt : Marie Luise Kern , geb . Blum , in Emmendingen , 7(1 I . all : Berta
Knttn in ? etighein >, 39 I . alt : Heinrich Schüler in Bruchsal . LS I . alt :
Anton Walter t» Sinzheim , 56 I . alt : Gertrud Karina Weber , geb .
Bautsch . Heidelberg : August Wipfel in B .-Baden , 42 I . alt : Albert
Brannagrl In B .-Baden , 73 I . alt : Mathilde van der Drift fn Baden -
Baden . 82 I . alt : Leonhard Eckert In Erfeld , 64 I . alt : Luise Gtetzler .
geb . Mai , in Rammersweier , 47 alt : Hermann Kops In Lahr : Job .
Morath , Auafiibrer a . T . , Weil a . Rh . : Wilhelm Spielmgiin in Lörrach ,
68 3 . alt : Berta Schmidt , geb . Kurz , in Neuweier , 68 I . all ; Wilhelm
Zimmermann in Emmendingeu . 62 I . alt .

THEATER

BADISCHES STAATSTHEATER (Große »
Haus ). Mittwoch, 27 . Januar 1943,
17.00 - 20 .00 Uhr . 12. Mittwoch - Miete
IWahlmietVarten gültig ). ^»Die oder
Keine " / Operette von Hentschke und
Schmidseder . Donnerstag , 28 . Januar ,
17 . >19.45 Uhr. 12 . Donnerstag - Miete
(WaMmietk . gültig ). „ Der Waffen¬
schmied ", Oper v . lortz ng . Kleines
Theater . Mittwoch, 27 . Januar 1943,.
18 .UJ- /0 .00U. , Junggesellensteuer " ,
Lustspiel von L. lenz .

Theater der Stadl Strasburg .
Mittwoch , den 27. 3onuar 1943 * An¬
fang 18.iO, fcnde geg . 21 .30 Uhr „ Das
Käthchen von Herbronn " (Schau¬
spiel ) , Stammsitzmiete D 11. — An¬
fang 19.00 Uhr : „ 7. Sinfoniekonzert
im Stingerhaus " .
Donnerstag , den 28. Januar 1943
Anfang 15.00 , Ends 17.30 Uhr . „ Peter¬
chens Mondfahrt " (Märchen ) . Außer
Stammsitzmiete . — Anfang 18.30,
Ende 21 .00 Uhr . „ Ich brauche Dich ' '

(Komödie ) . Stommsilzmiete F 10.
Freitag , den 29. Januar 1943, Anfang
18 30, Ende gegen 21 .30 Uhr. „ Die
Fledermaus " (Operette ) . Geschloss
Vorstellung für KdF .
Samstoq , den 30 . Jrnuar 19-43. An¬
fang 18.00, Ende 20.00 Uhr . „ Fidelio "
(Oper ) . Außer Stammsitzmiete .
Sonntag , den 31. Januar 1943 . Anî
fang 10 45, Ende 12.15 Uhr. „ Wiener

SJut
" ' (Operette ) Geschl . Vorst . —

nfang 18.30, Ende gegen 21-30 Uhr.
„ Das Köt^ch«?n vor » Hel 'feronn "
(Schauspiel ) Geschl . Vorstellung . —
Anfariq 19.30 Uhr : „Vo' lcnkontert der
NSD5P imStingerhaus " . Beschwingte
Musik
Vorverkaufssteife in Kehl : Musik¬
haus Meyer , Fernruf 793 .

FILM - THEATER

UFA-THEATER. Da* Tagesge *präch de »
Stadt . 6 . Worhe ! „ Oie eo ' dene
Stadt *' . Ein Veit-Hqrlan-Fa 'bfilm der
U ' a . faßlich 2.00, 4 30. 7 .CO Uhr . Jug
nicht zugelassen . Telef Bestellungen
werden nicht angenommen

GLORIA. 2.30 4.45, 7.15 . Letzter Tag !
„ Rote Orchideen ", O . Tschechowa,
A . SchoenhaU , C. Horn . Zwei Frauen
spielen Schicksal. Jug . nicht zugelassen

PALI . 2 .30 , 4 45. 7.15. „ Ein Zug fährt
ab " . Leny Marenbach, Ferd . Marian.
Ein heiterer Bavaria -Film . Vjg . nict-t
zugelassen . Abends num . Plätze .

GLORIA- RES! : Ab morften W . Birgel
in „ Üiesel " . Dieser neue Ufa-Film
zeichnet das aroße und faszinierende
Leben des Erfinders Rudolf Diesel
H. Weissner , P. Wegener , J . Sieber .
Jugend zug Vorverk ab heute 3 30

R ESI . Heute letztmals » „ Meine Freun¬
din Josefine ", eine spritzige Film¬
delikatesse . Bep . 2.45, 5.00, 7 15 Uhr,
jeweils mit Kulturfilm ? „ Die Soja¬
bohne " , und die neueste Wochen¬
schau . Jugend !, nicht zugelassen .

ATLANTIKzeigt : „Wefberregiment " ,
Ein pfundiges Volksstuck mit Herz und
Humor ! Ein Quell erholsamster Heiter¬
keit ! Die neueste Wochenschau . Beg
2 45. 5.00 , 7.15 Uhr.

KAMMER -LICHTSPIELE zeigen „ Liebes¬
leute ". Beginn 2.30, 4.45 , 7. 15 Uhr
Jugend verboten .

RHEINGOLD, Rheinstraße 77. Ruf 6283 .
Heinz Ruhrr.ann in „ Heimkehr ins
Glück " . In diesem von echtem Humor
sprühenden Lustspiel sehen wir Heinz
Rühmann als Zauberkünstler — und
das heißt 2 Stunden Lachen am laufen¬
den Band . In weiteren Rollen : Luise
Ullrich, Paul Hörbiger , Paul He :demann
u . a . Dazu die neueste Wochenschau
Nur noch heute und morgen 2.45 , 5.00 .
7 . 15. NumT Plätze . Jug . nicht zugel .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, I Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6*84 .
Der große Harry -Piel- Him „ Menschen ,
Tiere , Sensationen " . Dieser span¬
nende Hany Piel-F| lm führt uns in die
erregende und interessante Welt des
Aitistenlebens und des Zirkusses . Mit
Ruth Eweler , Elisabeth Wen dt , Edith Oß
u . a . Dazu die neueste Wochenschau .
Nur noch heute und morgen 2.45. 5.00 ,
7. 15. Num . Plätze . Jugend zugelassen .

Ouriach . SKALA, Adolf -Hitlerstr. 92a,
Ruf 91 180. Der lustige Hans -Moser -Film
„ Einmal der liebe Herrgott sein " ,
mit Irene von Meyendorff . Loite Lang,
Ruth 6<veler u . a . Mit einer Fülle
witziger und komischer Einfälle schildert
dieser Iu5tige Film , wie Hans Moser
ais eigensinniger Aushilfsportier ein
ganzes Hotel tyrannisiert . Die neue
Wochenschau ! Nur noch heute und
morgen 3.15, 5.00, 7. 15 Uhr. Jugeno
nicht zueeiassen .

itssisl
Und 7. j0 Uhr, So . 3.00. 5.00 u . 7 30 Uhr
„ Wiener Blut " mit M. Holst, W .
Fritsch, H . Moser , Th . Lingen .

Itastatt . Schlott - Lichtspiele . Nur noch
heute und morgen , tagl . 19.3u Uhr
„ Altes hört auf mein Kommando ".

KONZERTE

Klavier - und Liederabend am Donners-
ta j , den 28 . Januar 1945, 17.00 Uhr.
in der Gaststätte Einbracht (Kl. Iheater )
in Karlsruhe . Mitwirkende : Han « Kohl .
Mannheim , Bariton ; Erwin Wieland .
Siutigart , Klavier ,—tiselotte Freystetter ,
Mannheim , Klavierbeg 'eitung . Lieder
von Schubert , Wolf u . Brahms ; Klavier -

rke v . Beethoven . Schubert u Chop n
Karten zu RM 1„00. 2 .00 und 3.C0 sind
noch an der Abendkasse zu haben .

Konzert - Gemeinschaft blinder
Künstler „ Südwestdeutschland

Baden -Baden Barberina : Ab 22 .00Uhr
Künstl . -Konz Samst .u .Sonnt , ob 21 .30 U.

Strasburg . Hotel Rotes Haus Karl
Roos-Platz , Fernruf 24940. Täglich
Konzert - Tee . Künstler Kapell «? Max
Kleiner .

Straßburg . Caft Odeon am Karl -Roos -
Platz : täglich , ab 16 Uhr, .die berühmte
Künstlerkapelle Batai.

Kammersängerin Emmi Leisner singt
im „ Zyklus der Weltberühmten " , dem
4. Meister -Konzert , Samstag . 30 . Januar ,
18 .15 Uhr. , im Karlsruher Friedrichshof ,
Liedergruppen von Schubert , Brahms
und Hugo Wolf . Karten von RM. 2.20
(Stud ) bis RM. 5.50 bei Kurt Neufeldt ,
Waldstr 81, Tel . 2577 , und beiH . Maurer .

Frederic Ogouse , der hervorragende
Pianist , gibt nach dem großen erfolg
am Mittwoch, den 3 Februar , 18.15Uhr,
noch einen zweiten Klavierabend
im Karl ' ruher Friedrichshof mit einem
neuen Chopin -Liszt Programm . Ka ten
von RM. I .'̂ O (c>tud . ) bis RM. 4.00 bei
Kurt Neufeldt,Waldstr . 81, u . H. Maurer .

Strasburg . „ Zum weißen Röss 'i" ,
Meisengasse 3, Ruf 254 59 . Täglich
ab 5 00 Uhr : Die sieben Damen mit
Kapellmeister Timmerbeut .

VERANSTALTUNGEN

Colosseum - Theater . Heu' e abend
7.30 Uhr d prachtvolle Groß -Variete -
Programm : „ Humor ist Trumpf ".
Benützen Sie diese letzten vier läge zu
einem Besuch und sichern Sie sich harten
im ^orveikaut an der iheaterkasse ab

. 3 Uhr. Für die beiden Vorstellungen
am Sonntag , 31 . Januar sind sämtliche
Karten verkauft .

CENVRAL - PAiAST im Löwenrachen ,
Karlsruhe , Passage 20 , Ruf 4742 .
Mittwoch und Samstag Nachmittags
Vorstellung 55.30 Uhr und allabendlich
19 30 Uhr ein Spitzen -Programm mil
Else Rothe , Tanzkunst ; t ' chel & Co ,
Cowboy - Spiele ; A . Harriot , Terripo-
Jcngleur ; sowie 7 weitere Klasse-Num¬
mern . Holländi che AttraWtions- .<apelle
Willemstyn . Nach der Vorstellung
in Diele und Bar . . Kakadu " , geöftnei
bis 1 Uhr.

Straßburg . Bei Heitz , Variete -Ka¬
barett , täglich 19.45 Uhr : „ 1/0 bunte
Minuten " . Mittw .,5onn u . Feiert . 15.30
Uhr : Nachmittagsvorstellung .

Strasburg . Variete Mühle , öetnebsf
Heim . Schorle . Lange Str . 55 , Kuf 24238.
Beginn 19.30 Unr . Ab 1. Jan 1945 ein
neues vielseitiges Variete -Programm .

Strattburg . Schirmann - Bühne :
Das Varie »6 - Programm , das für sich
selbst spricht , laglich ab 1*0 00 Uhr,
Mittwochs , Sonn - und Feiertags Nach¬
mittagsvorstellung 15. 30 Uhr.

KdF - VERANSTALTUNGEN

Karlsruhe . Samstag , den 6. Februar
. 1943, 17 00 Uhr — Festhalle — Lieder

u . Arienabend Kammersänger Julius
Patzak (Staatsoper München ) . Ein¬
trittskarten von RM . 1.— bis RM . 4.—
i . d . Vorverkaufsstelle , Waldstr . 40a ,
erhältlich . Kartenvorbestelung sehr
zu empfehlen !

KAUFGESUCHE

Mii3.; irl | ! if<h » . Waschtisch ?n kaufen
« esuch«. SUi (Mt<0tc unter fit . 11239
a » die Badische Preis «.

EMPFEHLUNGEN

Meinen werten Kunden zur Kennt -
» i>3, öafs mein Geschäft av 1. Jfebr .
194-t wieder geöffnet ist. trister -
Salon Rinkes , Karlsruhe , Tax -
lander Str . 63 . Ruf 7439 .

Päd » Mäntel — Kinderwäsche in
Brdfiter Auswahl . Rudolf Berner ,
KarlSrude , Luisenstrake 31 .

Richard Haas . Marinaden - und
Storkfischverkaiis am TonnerStaa .
den 28. 1 ., at > 9 .00 Uhr aus die
Nr . 1401 —2000. Bitte Schüssel mit »
dringen .

Lederliaudschutie i ?der Art werden
repariert . Wildlederl ' andschuve grau
gewaschen u . aufgefärbt bei Fried¬
rich Torner , Handschul ' niach -' rniet -
ster , Kdt .- Tnrlach . Pfinistrake 70.
Fernruf 201 Turlach .

Leuchtfarli ? fUr Liiftschnvräiime . Be -
fedlsst . lleu . Trevve » , Straften . Geti -
Wege . Signierungen Icder Art .
»zinwelsschilder usw . ^ arbenftans
L u i v o l d . KarlSrufte , Llörner -
slrane 38 . Fernruf 33IK.

UNTERRICHT

Akkordeon Nachftilscftunden für An¬
fänger werden erteilt . Angev . unt .
.<? I09fi3 an die Badische Presse .

Tanzschule ^ raunagel , Karlsrutie ,
Rowackanlaae 13 . Riis 5>̂ ',9 .
2 . « elimcit beginnt AnfSngerkurs .
Ueberueyme auch Kurse auswärt » .

VERSLHIEVENES

Anlolilftrümpse können nur noch geg .
Abgabe v . Punkten angenommen
werden . Steins , übe .. Brauerstr . 19

MIETGESUCHE

Zur soiort niedrere l? in - und Medr -
vett -Zimmer für unsere deutschen
^>esolqichast -?anget >öriae » gesucht .
Ang " l>ote » i' ter Sl 11055 an die
Badische Presse .

STELLEN - ANGEBOTE

ginfäuier . Hiesiges Andustriewerk
der visenbranche sucht sür die
EintausSsbteilung einen erfahrenen
selvstäudige » u . unbedingt brauch ?-
kundlgc » Einkäufer zu mögt , sofort .
Eintritt . Bewerber mit fiachwei «
entsvr . »>äkigkeiten ivollen Unter -

- lagen mit vaudgeschr . >.' eben » Iani
» . Gehaltsansprüch . sowie Angabe
Uber Freigabe einsenden unter
ft 9fi >fi an die Badische Presse .

Vaqgersiihrer sur Tiesel -Bagger 2
sowie Lokiiihrcr für Ki>0- u>ni - zp » r

. sür ausw . Baustelle gesucht . Auaeb .
unt . K >0924 au Badische Presse .

Polsterer sucht trmil Wtetdel & C ».
0 . m . b . H .. Werk Buhl (Baden ) .

Be ^ irkSleiter , geschästsgewandteKraft .
für die Organisation der früderen
. .Alten Stuttgarter ' für mittelba -
dii'cheu Bezirk gesucht . Aufgabe :
Führung der vortiandcncn Pertre -
tcr zu erfolgreicher Werbung , Ge -
winnung » ud Schnlung neuer Per -
treter . Bezüge : Gewalt . Reisesve -
sen . Abschlußprovision und Betei -
lianng am Gesamtgeschäst . An -
luartschast auf ? tttcrSbersorgung .
?lnaevotc mit Bild erbeten an :
Allia » ', . Leben >5versicherunas -A .M . ,
Tir -' ktion Stuttgart , Silberburg -
itrake 174.

Wir suche» sofort oder später für
unser Betten - Spezial -Gesch . . Kaiser -
strafte Xfi: jugendliche HilsSarfteiter
für den Pörsand , evtl . auch kräftige
Laufburschen :
Mödelkiaiis , Nitt «rstrafte
Zchreiner . auch ältere , zum Richten
und Abliefern von Möbeln :
? abrika1iö » 9! cnrcnt ■ Tapeziere » .
Polsterer zum Anfertigen von Pol -
stermöbeln iiud Matratzen , sowie
.e>ilfAarvciter , auch ältere , s . leichte
Arbeit - » . Persönliche Borstelluna .
??a . Will » Brodm . Zentrale Wil -
ftelmnraft ? 35 . Karlsruhe .

Hils ^ -irlieiter , HiliSnrveiterinnen .
Biiglerinne » » 'nd s<ü«elle !!ri " i!dchen
lnfoil aesucht . 7- ärberei Urlitt
9» ' « . . SJfie . . (Mtlinger Str 65/fi "

flfm . Sehrling 111. guter Au ! iassu » as -
ggfie nid sauberer Handschrist für
unsere kausmännische Abteilung für
Aftern >943 gesucht , .e' andschrist -
Ische Bewe ^vuna mit ZeiianiSab '
schrift ist einzureichen an Färberei
Pri ' iN A . -M . . ^ rit !-? " dt - ? tr . «, '' «7

Buchbinder - Lelirling . Aufgeweckter
Glinge kgni, an Astern in gute
!' e>,rwerrst :' tte als ? e^ ling ein -

/ treten . Ludwig Zechiel . Buch -
binderet . Kgrlsrube . Karlstr . l!? .

jnr arnnd ! . Ausbildung im Blechner -
und Installateurhandwerk suche ich
einen Let,rling . Kloses Rieaer ,
Blechner - und ." nstallateurmeister ,
Kfte. . Amalienstr . 4 . Tel . 72(i7.

i' thrmndchrii für b ' n Verkauf z. fof .
Eintritt o » für Ostern aes . Porz »
stalle» bei Papierbandliina ^ ritz
>̂ ŝcher. Karlsrufte . k! aiserstr . 12 -<.

Büroa »sS>i»erin mit Keuntnisscn in
Maschinenschreibe » » . Stenogrgsie
in Grobbandel anf fof . od . sväter
gesucht . Angebote unter K 11180
an die Badische Presse .

jüngere Mädchen als i' ndenlwftllle
sr>s. aesucht Färberei Prinp A .A .
Karlsruhe . C- tilinger Str . t;5/ß7

Film tbeuter sucht iiiuges , flottes
Fräulein »ur für die Abendstunde »
und Zonntags sosort . Atlantik .
Karlsruhe . Kaiserstr . 5 .

Hausgetiilsin . fleiftig , zuverlässig . d >e
nach Einarbeitung evtl . au » selb¬
ständig dgs Hauswesen ve - siedt und
evtl M>0 » gute Zeiinuiss ? tirfltit
ans sofort oder später In Ver¬
trauensstellung gesucht . 75rau
Helene Haas . ? >n <l ^ ,irt - ? .. N!än »
deidestr . II . ? e> ?7'> 3" ' als » -
Gespräch ans Koste » feiefer Num
mer ) .

Stenografie
Maschinenschreiben
Buchführung Sul «

Otto Autenrieth
staatlich gepiufter Kurzschriftlehrer

Karlsruhe , Kaiserstr . 67
Eing . Waldhornstr ., Fernspr . 8601
Neuer Kursbeg . 1. Febr . 1943
Anmeldungen umgehend erbeten .

BIOLABOR
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